
Zermatt unplugged, Europas grösstes
Festival für akustische Pop- und Rock-
musik, findet wieder statt, und zwar vom 
13. bis zum 17. April 2010, einen Tag länger
als die zweite Auflage im Jahr 2008. 

Der Veranstalter «Tom Talent» hat mit Zer-
matt Tourismus einen 3-Jahres-Vertrag ab-
geschlossen, um das aussergewöhnliche Sea-
son-End-Event auf Sicht zu etablieren. So
konnten bereits die Daten für 2011 und
2012 festgelegt werden. Ziel ist es, dass Zer-
matt unplugged über neun Tage, an zwei ver-
längerten Wochenenden, ein spannendes
Musikprogramm bietet. Beste Voraussetzun-
gen dazu sind gegeben: durch den atmos-
phärisch einzigartigen Ort Zermatt sowie 
die Positionierung als rein akustisches Pop-
und Rockfestival. «Für die Gewinnung 
von Künstlern und die kommunikative 
Positionierung sind dies wichtige Alleinstel-
lungsmerkmale», erklärt Thomas Sterchi,
Geschäftsführer von «Tom Talent» und Ini-
tiator des Festivals.

Bedeutender Werbeträger
Nicht nur er und Zermatt Tourismus stehen
hinter dem Festival: Um die Interessen vor
Ort zu vertreten, sei geplant, so Sterchi, einen
Beirat aus Vertretern aller wichtigen Zermat-
ter Institutionen zu gründen. Sie erhielten das
Recht, Einblick in die Rechnungen zu neh-
men. Das Patronat wird 2010 wiederum aus
Anni-Frid Prinzessin Reuss, bekannter als
Frida, eine der zwei unvergesslichen Stimmen
der schwedischen Popband «ABBA» – sowie
Jon Lord, ehemaliger Keyboarder der Band
«Deep Purple», zusammengesetzt. Des Wei-
teren unterstützen Claude Nobs (Gründer des
Montreux Jazz Festivals), Urs Leierer (Grün-

ZT der und Inhaber des Blueballs Festivals Lu-
zern), sowie Dieter Meier von der Band
«Yello» das Zermatt unplugged, das nicht nur
den Eventkalender bereichert, sondern ein 
bedeutender Werbeträger für die Destination
Zermatt- Matterhorn ist. 2008 wurden 
CHF 800 000 in Werbeleistungen investiert.
Insgesamt investierte «Tom Talent» in die ers-
ten zwei Ausgaben des Festivals CHF 1,2 Mil-
lionen. Zermatt Tourismus unterstützt das
Event mit CHF 300000. Für 2010 haben die
Hauptmedienpartner SF1 und Radio DRS3
bereits zugesagt.

Zwei Hauptbühnen und 
aussergewöhnliche Locations
Ausgetragen wird Zermatt unplugged auf zwei
Hauptbühnen: der Zeltbühne im Dorf mit
voraussichtlich ca. 1800 Sitzplätzen sowie dem
«Vernissage» mit ca. 600 Stehplätzen.  Man
kann gespannt sein, welche Acts dort stattfin-
den werden. Der Veranstalter rechnet damit,
dass auf Saisonbeginn bereits mit dem Vorver-
kauf der ersten drei bis vier Konzerte begon-
nen werden kann. Für diverse weitere kleinere
Nebenveranstaltungen ist man noch auf der
Suche nach spannenden Locations. Eine wei-
tere Idee sei, so der Veranstalter, den Glet-
scherpalast als Aufführungsort einzubeziehen.
Überhaupt die Zusammenarbeit: In den
nächsten Wochen werden Hoteliers und Ge-
werbetreibende mit Zusammenarbeitsvor-
schlägen kontaktiert. Die «Köpfe» vor Ort
sind Marco Godat (Produktion, Infrastruktur)
und Eva Jenni (Hospitality, Ticketing, Mar-
keting), Kontakt: Zermatt unplugged, Bahn-
hofstr. 84, 3920 Zermatt, eva@vernissage-
zermatt.ch. Zum erweiterten OK gehören
Anna Julen, Manfred Julen, Daniel Lauber
jun., Mario Noti, Andreas Gartmann.

SEASON-END-EVENT ETABLIERT SICH.

Zermatt unplugged in den Startlöchern

Stars von internationalem Format: Alanis Morrissette im Jahr 2008.

Blumige Aussichten
Warum kommen Leute nach Zermatt? 

Ist es das Matterhorn? Sind es die tollen Pisten? Sind es die
gemütlichen Bergrestaurants? Die freundlichen Gastgeber
oder wohl doch eher das autofreie Dorf? Als Vermarkter der
Destination Zermatt-Matterhorn beschäftigen wir uns
immer wieder mit der Frage, was denn die Gründe für das
weltweite Interesse an unserem Ort sind. Eine klare Antwort
zu geben, ist fast nicht möglich, denn die Motive für einen
Besuch sind so vielseitig wie die Anzahl der Gäste selber.
Wir stellen aber fest, dass bei praktisch allen Leuten immer
das Angebot oder eben die Qualität dieses Angebotes ent-
scheidend für den Besuch ist – abgesehen natürlich vom
Matterhorn, welches ohne unser Dazutun nun einfach mal
hier steht. Als weiterer wichtiger Grund für einen Besuchs-
entscheid werden immer wieder die klassischen Klischees
angeführt: das kleine Schweizer Alpendorf, umgeben von
hohen Bergen. Auch wenn Zermatt dies vielleicht in einigen
Punkten nicht mehr ist, so sieht uns eine Vielzahl der Gäste
immer noch so oder will es so sehen. Dazu gehören auch
die weisse Kirche in der Dorfmitte, die volkstümlichen
Strassenmusikanten und der Geissenkehr. Letzterer wurde
unlängst von einem berühmten Mitbewohner im Lokal-
fernsehen als altmodisch und kitschig betitelt, ja sogar als
kontraproduktiv in der Akquisition eines intellektuellen Pu-
blikums bezeichnet. Im Gegenteil, ich sage Ihnen: gerade
dieses Zurschaustellen und das Bekennen zu diesen histo-
rischen Bräuchen machen den Unterschied zu manch einem

Retortenort aus und geben uns die Glaubwürdigkeit, au-
thentisch zu sein. Die meisten Leute leben heute in urbanen
Verhältnissen, umgeben von künstlicher Unterhaltung und
moderner Kultur. Da kann mir keiner erzählen, dass nicht
auch dem Werber, der Frau Doktor oder dem Galerie-Be-
sitzer das Herz höherschlägt, wenn er morgens auf dem Weg
zur Bergbahn dem Gebimmel unserer Ziegen begegnet, be-
gleitet von den in Edelweisshemden gekleideten Hirtenbu-
ben und -mädchen. Genau gleich verhält es sich mit dem
Blumenschmuck – es gehört nun einfach mal zu einem
Chalet in den Bergen, dass auf den Balkonen ein Blumen-
beet gepflanzt wird. Haben Sie sich schon mal dessen ge-
achtet, mit welcher Hingabe die meisten der Haus- und
Hotelbesitzer sich um ihren Blumenschmuck kümmern?
Das ist Produktpflege, das ist Gastfreundschaft, das ist
Schweiz pur – das ist echt. Und genau das macht es eben
auch aus, dass sich die Leute eben wohlfühlen in unserem
Dorf. Ein grosses Dankeschön an die vielen Balkongärtner,
die mithelfen, dass unser Dorf im Sommer eben ein den
Klischees entsprechendes Schweizer Bergdorf ist, und uns
nebst einem tollen Angebot auch das dazugehörige Image
liefern.

Herzlichst, Ihr Daniel Luggen
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